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Bauim) u. s . w. Unter den Inseln  längs der Rüste sind besonders Organa
C O^yam,  j . Ormus) , die dem Neptnn u. der Venus geheiligte Insel Ca-
taea (Kmaict , j . Kisch od. Kenn) u. die grosse Insel Oaracta (’Oupuy.zu,
bei A. ’OoQoyBa  u . AoqdKtu,  j . Dsjisme, Khishme , Kischin) mit dem an¬
geblichen Grabmale des Erythras.

§. 91 . Die nördl . Provinzen des pers . Reichs jenseit des Paropami-
sus u . Antitaurus waren Bactriäna , Sogdiäna , Margiäna  u . Hyrcania.

MSavlvitinu
(Baxrpiavtj  od . Sambia,  auch y BuxtqIwv ywpu,  im Altpers . vielleicht
Bakhtris , im Zend Bachdhi, woraus der heut . Name Balkh, ßalch entstan¬
den ist) war eine ziemlich ausgedehnte Provinz zu beiden Seiten des Oxus,
die gegen N. u. 0 . an Sogdiana , gegen S. an den Paropamisus , das Gebiet
der Paropamisadae u. Aria , gegen W . an Margiana grenzte (seit 250 v.
Chr . der Mittelpunkt eines eignen baktrischen Reiches unter griech . Köni¬
gen ). Der Charakter des Landes ist zwar im Ganzen der eines Berglandes,
da die Grenzgebirge im N. , 0 . u. S . auch mehrere Zweige durch das
Land selbst entsenden , doch enthielt es neben einzelnen Sandflächen und
Steppeu auch viele fruchtbare Ebenen , namentlich die grosse Thalebene
des Oxus , u . war daher sehr ergiebig u . stark bevölkert . Zu den Pro¬
dukten  gehörten namentlich treffliche Pferde , Silber u. Reis. Namen ein¬
zelner Berge od. Gebirgszüge im innern Lande kennen wir nicht . Der
Hauptstrom des Landes war der Oxus , pers . Wakscha , j . Gihon od.
Amu Darja (s. S . 59) , mit dem sich folgende Nebenflüsse vereinigten : auf
dem linken Ufer der Bactrus (BdxrQog)  od . Dargidus (dagyidog)  bei der
Stadt Bactra (j . Balkh od. Adirsia Dschas , Dehas) , Artdmis ( 'Apvapig,
bei Amniian. Artemis,  j . Dakash , ein Nebenfluss des Balkh ?) u. Dargo-
mänes (j . Khullum od. Ghori ? s. oben S. 154 ) , die vom Paropamisus
herabfliessen ; auf dem rechten Ufer aber der Zariaspis (Zapluamg)  oder
Zariaspes (j . Zubrab od. Zurhab ) bei der Stadt Zariaspa . Unter den vie¬
len Völkerschaften  werden namentlich die Tochäri ( Toyagoi,  im heut.
Tocharistän ) u. die Comedae (Koyijäai , j . Kunduz in Tocharislan ?) an
dem nach ihnen benannten Gebirge (s. S. 55) im SO. des Landes als grosse
u. mächtige Völker bezeichnet . Der östlichste Gebirgsstrich zwischen den
Quellen des Oxus u. Jaxartes hiess (wie mehrere Gebirgsländer ) Paraeta-
cene (IlaQuiTaxrjvr ), d . i . Parvataka von Parvata — Gebirge : vgl. §. 95 ).
Die wichtigem Städte waren Bactra (tu Buxtqu, auch Bactrum , j.
Balkh) , die uralte Hauptstadt des Landes am Fl. Bactrus ; Alexandria
( *Ak {§üvd()iia,  in der Gegend von Kullum , wo es im Mittelalter noch
einen Ort Iskaudereh gab) , in der Nähe von Bactra ; Eucratidia (Evxqu-
Tiäua ) , nordwestl . von Bactra am Oxus ; Zariaspa (Zapluanu,  bei Ptol.
ZaQiana,  j . Hazarasp ?), nordwestl . von der vorigen am Fl . Zariaspes im
Lande der Zariaspae [ wo Alexander in den J . 328 — 327 überwinterte
u . den Bessus , den Mörder des Darius , bestrafte ] ; Aornus (’ 'AoQvog) mit
einer Citadelle ; Drepsa (Apixpa,  auch itaQaxpa  u . Jpdapaxu,  j . Anderab
od. Inderab ?) , eine feste Stadt u. Hauptwaffenplatz Bactriens im NO. des
Landes u. in der Nähe der Grenze von Sogdiana.
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§. 92. Sogdiana,
(rj 2oy8iuvri,  od . richtiger 2ovy3iuviq,  da es der altpers . Name Sugdhä
ist , der sich erst irn Mittelalter in Soghd verwandelte ), zwischen dem Oxus
u. Jaxartes , wurde im S. durch das Geb. der Comedae u. den ersten Lauf
des Oxus von Bactrien , im W . durch denselben Strom von Margiana , im
N. durch das oxische Geb. u. den Jaxartes u. im 0 . durch eine mit dem
Geb. der Comedae in Verbindung stehende Gebirgskette von Scythien ge¬
trennt , (so dass es den grössten Theil des heut . Turkestan u . Bokhara um¬
fasste , dessen schönster Theil noch immer den Namen Soghd führt ) . Das
Land war zur grossem (südlichen) Hälfte gebirgig , während die nördliche
Hälfte auch zum Theil Wüste war . Ueber die Fruchtbarkeit des Landes
(die namentlich im heut . Soghd sehr bedeutend ist) erfahren wir durch die
Alten nichts ; doch können wir aus der grossen Anzahl von Städten , die es
enthalten haben soll, auf guten Anbau schliessen . Es enthielt auch grosse
Waldungen mit Thiergärten . Die Gebirge  desselben waren an den
Grenzen die Oxii (j . Ak tagh mit den westl . Fortsetzungen Nauro tagh u.
Arstan tagh : s. S . 55 ) u . Comedärum Montes (der heut . Mustag od. Muz-
tag : s. ebendas .) , u. im Innern die das ganze Land in der Mitte durchzie¬
henden u. im 0 . mit dem Geb. der Comedae zusammenhängenden Sogdii
Montes (j . Kara tagh : s. ebendas .) , die Flüsse  aber ausser den Grenz¬
strömen Oxus (j . Gihou od. Amur Darja : s. S. 59 ) u. Jaxartes (j . Sihon
od . Syr Darja : s. ebendas .) , ein paar Nebenflüsse des letztem , nämlich
der Dymus (Avgog , al . //rjiwg)  od . Dymas (der heut . Kamuksu bei Mar-
ghilan ? ) u. der Bascätis ( Buoxävig,  vielleicht der heutige Asferah ) ,
u . der sich in den Sand verlierende Steppenfluss Polytimetus (nohiTt 'ur,-
tog,  d . h. der Soghdfluss od. Zar -afschän , Serefschan , auch Kohek) . [Die
von Ptol . in Sogdiana genannte Oxiätia Palus ( ' Pl^iavrj Xlfivrj)  ist unstrei¬
tig der Aralsee u. gehört vielmehr nach Scythien . Vgl . S . 138 .] Die
Einwohner, Sogdti  od . Sogdiäni (2öydioi , 2oydiuvot  od . 2ovyöiavol ),
ein ziemlich rohes , den Bactriern stammverwandtes u. in Sitten wenig von
ihnen verschiedenes Volk , zerfielen nach Ptol . in die Völkerschaften der
Pascae (Iläoxca ), Drybactae (z/yeßüy.rai ), Oxydrancae ( Ogv/ioüyxut ) ,
Jatii (’ Jutioi ), Tachori ( TuyoQoi) , Augäli (Avyuloi ) , Mardyeni (Matj-
äorjpoi ) , Canddri (Künöuuoi ) , Oxiänt ( Si^iavol ), Dre/isiäni (iltjtxfwx-
voi), Chorasmn (XwQÜafuoi,  d . i. das altpers . Kharazmia , im heut . Chwa-
rizm od. Chowaresinien ) , Aniesenses ( 'Anfang)  u . Cirrhädae (Kiyöü-
öai) , von denen jedoch die zuletzt genannten (von den Drepsiauern an)
richtiger wohl schon nach Bactrien gehören . Der südöstlichste Distrikt des
Landes in dem Winkel zwischen dem Geb. der Comedae u. dem Paropa-
misus hiess Vandabanda ( Ovuvdaßuvda,  j . Badaschkan od. Pamer ) . Die
wichtigem Städte  waren Maracanda (tu Mayäxuvd 'a,  j . Samarkand ),
die Hauptst. des Landes in der südlichem Hälfte , etwas südl. vom Fl . Po¬
lytimetus [wo Alexander d. Gr. den Clitus im Rausche ermordete ] ; Cyre-
sehäla (XvQfoyaTu)  od . Cyropolis (Kv ^ovnoXig,  j . Khodjend , Chod-
sehend ?), nordtMl . von der vorigen am Jaxartes ; Gaza (/ «(« , in der
heut . Wüste Ghaz od. Ghazna , wo im Mittelalter noch eine Stadt Ghaz
existirte ), zwischen der vorigen u . der folgenden [von Alexanders Truppen
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erobert u . geplündert , wobei fast alle Einw. ihren Untergang fanden] ;
Alexandria ultima {’A '/.ttuvdpua tayury  od . ‘Ale 'S,av8ptG%ma,  j . Kho-
kan , Chokand ?) , weiter östl. , ebenfalls am Jaxartes ; Alexandria Oxiäna
(̂ Al.  ’ Sl '̂ iavrj,  an der Stelle des heut . Rarschi im S. des Kokschathaies ?),
ziemlich weit südwestl . von der vorigen am Oxus ; Trybactra (Tpvßcr/.Tpu,
j . Bokhara , Bukhara ?) , westl . von Maracanda am Polytimelus ; Nautäca
(NctvTuxa,  j . Naksheb bei Karsbi ?) in der Nähe des Oxus, südwestl . von
Maracanda ; die vom Xerxes angelegte u . vom Alexander zerstörte Stadt
der Branchidae (ro rmv Jipayyi8t ~\v aarv)  in der Nähe der vorigen ; Gabae
(Täßai ) , ein fester Platz in der Gegend Gabaza  im N. des Landes an der
Wüste , u . ein paar feste Bergkastelle , der Felsen des Oxus od. Ariamazes
(»; Tov ' O 'gov rj ’Apiapd ^ou nirpa , j . die Bergveste Kohi - ten zwischen
Riss u . Hissar ?) u. der Felsen des Sisimithres (ij Zimfiitfpov nirpa,  auf
dem heut . Nura tagh ?) .

§ 93 . MarffUina

(y Mupyiavi }) grenzte gegen 0 . an Sogdiana (von dem es der Oxus schied)
u . Bactriana , gegen S. an Aria (von dem es die Sariphi Montes trennten ) ,
gegen W . an Hyrcanien (von dem es der Ochus u. eine an seinen Ufern
sich hinziehende Bergkette schied) u. gegen N. (wo der Oxus die Grenze
bildete ) an Scylhien . ( Es umfasste sonach einen grossen Theil des heut.
Turkmania nebst den nordwestlichsten Theilen von Balkh u . dem nördlich¬
sten Striche von Khorasan .) Das früher zu Hyrcanien gerechnete , den
Griechen u . Römern erst zu August ’s Zeiten etwas genauer bekannt ge¬
wordene Land bildete eine grosse , zum Theil sehr fruchtbare , zum Theil
aber auch wüste Ebene , als deren Hauptprodukt der Wein gerühmt wird.
Bios an der Südgrenze zogen sich die Sariphi Montes (das hasarische
Geb. : s. S . 52 ) hin. Der Haupt fl uss,  von welchem das Land seinen
Namen hatte , war der Margus (Müpyog,  j . Murgh-äb od. Meru Rud), der
seine Quellen auf dem sariphischen Geh.  nicht weit von denen des Arius
hatte , das ganze Land in nordwestl . Laufe durchströmte , u . nahe bei der
hyrcanischen Grenze in den Oxus fiel (während jetzt der Murghab den Gi-
hon nicht mehr erreicht , sondern sich in den Sand der Wüste verliert ) ;
ausserdem enthielt es noch den südlichem Fl . Ochus ( ' Oyog,  j . Tedjen,
Tedschend ) , der , von den indischen Geb. herabkommend (?), sich entweder
in den Oxus od . unmittelbar in’s caspische Meer ergiessen sollte *). Die
Völkerschaften  des Landes waren die Derbiccae (Atpßlxxui)  oder
Derbices (/J ipßiy.fg)  im äussersten N. am letzten Laufe des Oxus u . längs
der Grenze Hyrcaniens , Massagelae (Maaactyixui ) , südl . von den vorigen,
ein Zweig des in Scythien heimischen Hauptvolks dieses Namens , Parni
(Jlapvoi ) u. Dahae (Jdat:  vgl . unten S. 161 ) , weiter gegen S. , jene
westlich , diese östlich , beide aber auf dem linken Ufer des Margus , und
endl . im 0 . einer Wüste (dem Anfänge der grossen Salzwüste ) u. bis zur
Siidgrenze die Tapiiri  ( Tcmovpol ) . Die bedeutendem Städte  waren:
Antiocfna Marqiäna (’ Aircioyeia Mupytuvy , j . Merw , Mawri , auch

' ) Ueber die Widersprüche hinsichtlich dieses Flusses vgl. meinen Art. Ochus
in Pauly’s Realencyclop. Bd. V. S. 817.
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Schah Djehan ), die Qauptst . des Landes in einer reizenden u. fruchtbaren
Gegend am Margus [ in dieser von Antiochus I. Soter gegründeten Stadt
wurden nach der Niederlage des Crassus die von den Parthern gefangenen
Römer angesiedelt ] ; Nisaea (Niaaiu,  j . Nischapur ) , nordwestl . von der
vorigen an den Quellen eines westlichen Nebenflusses des Margus in einem
gleichnamigen (bald zu Margiana , bald zu Hyrcania , bald auch zu Parthien
gerechneten ) Distrikte (dem Nisaja der Zendbücher ) [ wahrsch . der ur¬
sprünglichen Heimath der nisäischen Rosse : vgl . unten S. 167 ] ; Ariäca
(’ Agiaxcc ) , an der Mündung des Margus in den Oxus ; Jasonium .( ’Icttscä-
viov), an der Vereinigung jenes Nebenflusses mit dem Margus.

§. 94 . Hyrcania ,

( 'Tpxem'a , d. i. das altpers . Vehrkana , Wolfsland , woraus der neupers.
Name Gurgän , nach arab . Aussprache Dschordschän , entstanden ist) , zu
dem früher auch ganz Margiana , ja selbst Parthien gerechnet worden
war , grenzte in seiner spätem Beschränkung (seit der Zeit der Nachfolger
Alexanders d. Gr.) gegen 0 . an Margiana , von dem es der Ochus schied,
gegen S., wo die nordwestlichsten Zweige der Sariphi Montes u. das Geb.
Labus die Grenze bildeten , an Aria u. Parthien , gegen W . an Medien,
von dem es das Geb. Coronus u. der Fl . Charindas trennten , u . gegen N.
an das casp . Meer, das nach ihm auch das hyrcanische genannt wurde , u.
an den Oxus, der es von Scythien schied, (u. umfasste daher den grössten
Theil des heut . Khorasan , Taberistan , Dahistan , den nördl . Theil von Ko¬
mis u . den östlichsten von Masenderan ) . Es ist rings von Bergen umgeben
u. selbst grösstentheils gebirgig ; nur an der Meeresküste enthält es eine
grosse ii. sehr fruchtbare Ebene . Die Produkte  waren Wein u. Obst
(besonders Feigen ) , viel Bauholz aus den Ungeheuern Waldungen u. eine
Menge Honig von wilden Bienen ; auch enthielt H. viele wilde Thiere , na¬
mentlich Tiger . Besondere Namen der Gebirge  werden uns ausser den
schon angeführten Grenzgebirgen Corönus (j . Karen : s. S . 52) u . Sa-
riphi Montes (j . hasarisches Geb. : s. ebendas .) nicht genannt . Die
Flüsse  waren ausser dem Grenzflüsse Ochus (j . Tedjen : s . S. 160 ) lau¬
ter kleinere , vom Coronus in’s casp . Meer fliessende Küstenflüsse , nämlich
der Sarnius {JSüovuog,  j . Atrek ?) , Socanda (Ucoxarda , al . Zw/ .avuu ),
Sideris , Maxera (Magiioa)  od . Maxeras  u . Charinda  od . Charindas
(-XaQivdug,  j . Fluss von Amul ?). Die Einwohner Hyrcäni  od . Hyrcanii
( Tqxuvoi , ‘Tquchvooi)  zerfielen in die Völkerschaften der Astabeni ( A <na-
ßyvoi)  an der Küste , der westl . Nachbarn der Derbiccae in Margiana , der
Maxerae {Ma ^yQuC), westl . neben den vorigen auf dem linken Ufer des
Maxera , u. der Chrendi (Jtgijvdoi,  richtiger wohl Xaglvdoi,  da sie un¬
streitig ihren Namen vom Grenzflüsse Charindas hatten ) an der Weslgrenze.
Südlich von den Astabeni befand sich der Distrikt Siracene (2iQuxr tvy,
J . Scherachs , Serakbs ) u. westl . von ihm jenseit des Maxera der Gau Ar¬
ktis ( AgaiTiq ). Auch die Tapuri (Tktcovqoi : s.  unten S. 166 ) verbrei¬
teten sich von Medien aus über den westlichsten Theil des Landes (das
heut . Taberistan , altpers . Tapuristhäna ) , sowie im N. längs des Oxus (im
mut. Dahestan ) unstreitig auch der Hauptzweig der weit verbreiteten Dahae
(d <xcti,  auch //doi)  wohnte . Die bedeutendsten Städte  des Landes (unter

Forbiger , Leitfaden . 11
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welchen die eigentliche Hauptstadt schwer zu ermitteln ist) waren Zadra-
carta (Zu8qukuqtu, j . Sari ), nördl . vom Hauptpasse über das Geb. an den
Quellen eines Flusses (des Maxera ?) ; Syrinx (Zvyiy '̂ ) in derselben Ge¬
gend (wenn nicht gar identisch mit der vorigen ) ; Tape (Tümj, im Lande
der Tapurer ?) ; Hyrcania ( ’Ttixuvlu,  bei Amrnian. Hyrcana)  im innern
Lande etwas östl. vom Fl . Maxera ; Talabrbca {TaXaßyoxr}, am Fl . Talar?
vielleicht das Täußguxp des Polybius , am nördl . Abhange des Gebirges ) ;
Samariäna (ZupuQiuvy,  bei Ptol . Zapagdvvy,  bei Amrnian. Saramanna ).
[Rechnen wir den Distrikt Nisaea  noch zu Hyrcanien , so würde hierher
auch noch das oben genannte Nisaea  gehören .]

Es folgen noch die westl . Provinzen des pers . Reiches , zuerst

§. 95 . Persis 9

(ij IIsQoig, auch r} UtQGwiq, das heut . Fars od. Farsistän ) . Diese Haupt¬
provinz u . das Stammland des grossen Perserreichs grenzte im 0 ., wo der
Fl . Bagradas die Grenze bildete , an Garmanien u. einen Theil der carma¬
nischen Wüste , im N . an dieselbe Wüste , an Medien u. Parthien , von
denen es das Geb. Parachoathras schied , im W ., wo an der Küste der Fl.
Arosis od. Oroatis als Grenze angesehen wurde , au Susiana , u. im S. an
den pers . MB. (s. S. 46 ) . Es war , den südl. Küstenstrich ausgenommen,
durchaus Gehirgsland , da sich vom nördl . Grenzgebirge Parachoathras ,
der südlichsten Kette des Taurus (s. oben S. 53) aus , durch welches
2 Pässe nach Persien führten (»; psyccXy xX7uai; in Paraetacene , j . der
steile Pass Ourching , u. ui nvXui ui üeQoläeg od . rj xXlpu'i schlechthin,
auch Noumudeg nvXui: s. unten S. 164 , j . der Pass Kelahi Sefid im obern
Thale des FI. Tab ) , mehrere südl. Zweige (ohne besondre Namen) nach
der Küste hinziehen . An der Küste fand sich noch der isolirte Berg Ockus
(ßSlyog, j . Nakhilu ?) . Die Flüsse waren der Araxes j . Bend
Emir) , der grösste Fluss des Landes , welcher auf dem Gebirge von Parae¬
tacene (od. dem Parachoathras ) entspringt , bei Persepolis den aus Medien
herabkommenden Medus (Mtjßog, j . Pulwar , Farwar od. Srhamior ) in sich
aufnimmt, u. sich südöstl . von dieser Hauptstadt in einen salzigen Landsee
(den heut . Bakhtegan od. Bachlegkan ) ergiesst , wohl identisch mit dem bei
Pasargadae vorbeifliessenden Cyrus {KvQog, bei Ptol . Koyiog ) , nach
welchem Cyrus seinen eigentlichen Namen Agradatas in seinen spätem
verwandelte ] ; u. folgende Küstenflüsse in der Richtung von 0 . nach W . :
Bagradas ( Buyqudug , j . Nabon ) , der Grenzfluss gegen Carmanien;
Areön (ß Aqioiv) in der Gegend Gogana ; Sitäcus (Zivuxog, bei Plin.
Sitiogägus, j . Sitaregan ) ; Padargus (nddctqyog ) ; Granis (Tgävig, beim
heut . Gra ) , der bei Taoce mündete ; Rhogbnis  ( ‘Pwyoviq ) oder Rho-
gomanis (' PoySfiavig, j . Benderig ), 200 Stad , westl . vom vorigen ; Bri-
zana (BqI ^uvu) od. Brisoäna {Bqksouvu, j . Abschirin ?) u . Arosis ( ’Aqo-
aiq) od. Oroätis ( ' Ooouzig, j . Tab), der Grenzfluss gegen Susiana . Der
nördlichere Gebirgsstrich war rauh u . kalt, jedoch zur Viehzucht , nament¬
lich zum Weiden der Kameele gut geeignet , der mittlere , ebenere Theil,
der eine gemässigte Temperatur hatte , äusserst fruchtbar , die Seeküste un¬
erträglich heiss u. arm an Vegetazion , ausser Palmen . Unter den Pro¬
dukten  wird besonders der treffliche Wein gerühmt . Die Einwohner,
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Persae (üipaui,  im Altpersischen selbst Parana , Pärssä , im Neupersischen
Farsi ) zerfielen in mehrere Stämme, welche 3 Hauptklassen bildeten , adel.
Stämme (die UaaaQyädai , Magacpioi  u . Maamoi) , ackerbautreibende
od. ansässige (TlavOtaXiaoo , At](JOV(naT()i u . 1 '(Quctviod)  u . nomadische
(Accot, Mapdot , , Apomaol u. 2ayÜQTioi) , von denen mehrere (wie die
Carmanier , Daher , Marder u. Sagartier ) auch über andre benachbarte
Länder verbreitet waren . Zu der ersten Klasse kam später noch der aus
Medien nach Persien verpflanzte Priesterstamm der Mäyoi.  Die einzelnen
Gaue u. Völkerschaften  bei den spätem Schriftstellern waren : Pa-
raetacene (HaQcuTaxt]vrj,  d . i. Parvataka od. Gebirgsland : vgl . §. 91 ) ,
das ganze längs der Nordgrenze sich hinziehende Bergland (j . Serhud ),
bewohnt von den Paraetaceni (lIaou (Tux>jvot)  od . Paraetäcae (Ilaocuru-
xcti) ; südlicher wohnten die Messabätae (Mteieußmv. 1),  weiter östlich
aber die Rhapsenses ( "PcapeTg) , beide nur Unterabtheilungen der Parae-
tacener ; weiter gegen S. folgte durch die ganze Länge des Landes der
Distrikt Temisthia (Ttuiadlu ) , dann südl . von den Rhapsensern die Sta¬
buei (Sxaßcäoi)  u . noch südlicher an der Küste die Snzaei (A 'oi;fa7ot) ,
westl . von letzteren aber die Hippophagi (' Innotpdyoi) ; westlicher fand
sich die Landsch . Taocene ( Taoxt }vri) , u . nördl . davon bis zur Westgrenze
Mardene (Maobr/vrj ), die Heimat der Marder , u. in ihr die Metöres (Mt-
rdpfff) , wahrsch . ein Zweig der Marder . Die wichtigsten Städte  waren:
Pasargädae (Hunaoydäou)  oder Pasargäda (IJaaaQydda,  d . h. die
Schatzkammer der Perser , j . die Ruinen von Farsa od. von Darabgherd ) ,
die ältere Haupt- u . Residenzstadt am Cyrus , südöstl . von Persepolis , nahe
an der Grenze Carmaniens . [ Sieg des Cyrus über Astyages . — Grabmal
des Cyrus .] Persepolis (Uepainohg,  d . i . die griech . Uebersetzung von
Parsakarta , Perserburg , j . Ruinen unter den Namen Takht -i-Dschemschid
[Thron des Dsch.] od. Tschil - Minar [die 40 Säulen ] mit dem Felsenbild¬
werke Nakschi Rustam [Bild des R.] ), die spätere Hauptstadt , nördl . vom
Fl. Araxes , unweit der Mündung des Medus in ihn, u . nordwestl . von Pa-
sargada , in einer schönen u. fruchtbaren Ebene (j . Merdascht ) . [ Palast,
Erbbegräbnis u. Schatzkammer der Könige . — Zerstörung durch Alexan¬
der .] Gabae  ( rdßctt , , j . Kabadän bei Firuzabad ? nach A. Darabgherd ),
ebenfalls eine königl . Residenz auf dem linken Ufer des Bagradas , südöstl.
von Pasargadae u. in der Nähe der Grenze Carmaniens . Taöce (Taoxri ) ,
auch ein Sitz der Könige im Distrikte Taocene im SW . des Landes am
Fl. Granis , 200 Stad , von seiner Mündung. Aspadäna {’Aanudava,  j.
Ispahan) in Paraetacene unweit der nördl . Grenze.

§. 96 . Susiana^
{rj Sovaiavrj,  auch rj Zovolg  u . 2 'ovaidg), früher Cissia (Ä'itsala)  genannt,
eine grosse Ebene , grenzte gegen 0 . an Persis , wovon es ein Zweig des
Parachoathras u . der Fl . Arosis od. Oroatis trennte , gegen S . an die in¬
nerste Spitze des pers . MB. bis zu den Mündungen des Pasitigris , gegen
W . , wo der Tigris , u. weiter nördlich eine Gebirgskette die Grenze bil¬
dete , an Mesopotamien u . Assyrien , u. gegen N . an Medien, wovon es die
den Parachoathras u. Zagrus verbindenden Bergketten des Charbanus u.
Cambalidus schieden (u . umfasste das heut . Khuzistan od. Chusistan) .

U*
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Das Klima war in den höhern Gebirgsregionen rauh u. kalt , in den mittlern
Strichen gemässigt , an der Seeküste aber drückend heiss, das Land selbst,
die sumpfige Küste ausgenommen , sehr fruchtbar , u. lieferte besonders
viel Getreide , Reis u. Wein , auch enthielt es viele Naphthaquellen . Das
nördliche Grenzgebirge hiess  in seinen westlichem Theilen Ckarbanus,
in seinen östlichem Cambalidus M.  Ueber letzteren führte ein Weg durch
Messobatene nach den casp . Pforten (s. S . 166 ), u. der die östliche Grenze
gegen Persis bildende Zweig des Parachoathras (s . S. 53 ) enthielt die
Susischen Felsen (Zovtnadeg ntToea) od. Pässe (Eovaldig nvlut ) , d . h.
den höchsten des Gebirges bei den Uxii mit den schon oben S. 162 er¬
wähnten pers . Pässen , die mit den susischen identisch sind (beim heut.
Kala Sefid) . Die Flüsse  des Landes waren der östl . Grenzfluss Arosis
od . Oroatis (j . Tab : s. S . 162 ) u. mehrere Nebenflüsse des die Südwest¬
grenze bildenden Tigris (s . S. 57 ) , nämlich der Choaspes (Xoüimyg,  j.
Kerkhah , Kercha , Kerah ), der seine Quellen an der Nordgrenze des Lan¬
des hatte , westl . neben Susa vorbeifloss, u. kurz nach der Vereinigung des
Tigris u. Euphrat in den vereinigten Strom fällt ; der Eulaeus (Ev '/.uioq,
im A. T. Ulai , j . Karun mit dem Disful od. Absal) , der nach Ptol . zwei
verschiedene Quellen hat , eine östliche in Susiana (den Karun ) u . eine
nordwestliche in Medien (den Disful) , die sich nördl . von Sele [ richtiger
wohl südl. davon , wenn anders Sele das heut . Schuster ist : s . unten S.
165 ] vereinigen , der dann den Coprätes (Konparyg,  j . Djerahi , Dscher-
rahi) als östl. Nebenfluss in sich aufnimmt, von dieser Vereinigung an den
Namen Pasitigris (d . i . der kleine Tigris , vom altpers . pas,  klein , daher
noch j . bei den Persern Didjlahi-Kudak , d. h. ebenfalls der kleine Tigris)
annimmt, u. etwas östl. vom Tigris (mit dem er durch Kanäle verbunden
ist) in den pers . MB. fällt . Der bei Seleucia fliessende Hedyphon (' Hdv-
cptöv,  bei Plin. Hedypnus)  ist vielleicht der heut . Abi Zard . — Die Ein¬
wohner, Susii (Xoixnot.) od . Susiäni (Xotimavo !) , gehörten zum syri¬
schen (od. aramäischen ) Volksstamme , u . waren , soweit sie die Ebene
bewohnten , ruhige u. friedliebende , den Persern gehorchende Ackerbauer,
in den Gebirgsgegenden aber rohe u. räuberische , sich blos mit Viehzucht
beschäftigende Stämme, die den Persern nicht unterworfen waren u . selbst
den pers . Königen bei ihren Reisen von Susa nach Persepolis Lösegeld
abverlangten . Zunächst an der Grenze von Persien wohnten (am oberen
Laufe des Tab) die bis nach Medien hinreichenden , räuberischen Uxii
(Oi/ijitot) in dem Distrikte Uxia  od . Uxiana  ( Oiii-ia , Ov^iavy)  u . in dem
innersten Winkel zwischen Persien , Susiana u. Medien die auch über einen
Theil von Persien verbreiteten Messabätae (Mtatsaßcaai)  in dem Distrikte
Messabatene (od . Me (saaßccrixy,  richtiger wohl Massabatene , da es so
viel ist als Masabadan , Mah Sabadan , d . i. das Land Sabadan ), nordwestl.
von ihnen aber die Cossaei (Koisodioi ) , ein rohes u. räuberisches Volk in
der Landsch . Cossaea {Konaula , d. i . das aramäische Chuz , woraus der
heut . Name des ganzen Landes Chuzistan entstanden ist) , d. h. auf den
Susiana von Medien trennenden Gebirgen . Als der nördlichste Distrikt des
Landes erscheint Cabandena (Kaßavdyvy ) , südlicher Chaltapetis (Xcd-
ranrjTig) , u . weiter nach Cissia hin das Gefilde Deera ( ^/f »;pä ) ; dann
folgte die von dem mächtigen u. kriegerischen , aber räuberischen Volke
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der Elymaei ( ’jEkv/icuoi) bewohnte grosse Landsch . Elymäis (’EXvputg ) ,
Elymatis ( ’Ekvpurig) od. Elimuea (’Ehj -iaia , d. i. Ailama , aramäisch
Elam , im A. T . der Name für ganz Susiana) , die westl. bis zum Eulaeus
reichte , u . zu der auch die Distrikte Corbiäna (Koifßiucrj) u. Gabiena
(T’aßiTjtri] od. Fußiavrj) gehörten . Weiter gegen SO. breitete sich in der
Mitte des Landes , auf beiden Ufern des Eulaeus , die grosse u. fruchtbare
Landsch . Cissia (Kiaaiu) aus , welche die Cissii (Flamen) bewohnten,
u. noch weiter nach der Küste hin folgte westl. der Distrikt Characena
(Xüfjaxrjvrj) u. längs des Tigris herauf der Gau Melitena (MeltTr/vi]) .
Die bedeutendsten Städte  des Landes waren : Sßsa (tu  Xovaa, im A.
T. aramäisch Schuschan od. Susan , j . Ruinen bei Sus , nach A. minder
riehtig das heut . Schuster ) , die Hauptst . u. Winterresidenz der pers . Kö¬
nige in der Landsch . Cissia am linken Ufer des Choaspes, zwischen ihm u.
dem Eulaeus , mit einer festen Burg Namens Memnonia (tu  Mtixcoviu) od.
Memnoneum (Mlixvhvuov , d. i. wahrsch . das aramäische Maam ’non ,
), sicher , fest “ ), die den Palast u. die Schatzkammer der Könige enthielt.
[Hochzeitfest Alexanders d. Gr.] Sele (Xi '/.rj,  vielleicht am Eulaeus u.
das heut . Schuster mit seinen zu Wohnungen künstlich ausgehauenen Fel¬
sengrotten , da Sela := ttxtqu, Felsen , ist u. das Kastell von Schuster noch
j . Selasil heisst ) . Mndericca ( ’Mvdtgixxu , j . Ruinen in der Thalebene
des Kir Ab [d. h. Bitumenfluss] am Fl. Baladrud) in Cissia. [ Wohnsitz
der von Darius gefangenen u. hier angesiedelten Eretrienser . — Bitumen¬
quelle.] Seleucla (Xiltvxuu, j . Abi Zard ?), früher Zolöxy (al . Xüäopri ) ,
im S. von Elymais am Fl. Hedyphon (dem heut. Abi Zard ?) . Mzära (tu
'M^uqu, [nach A. Zuqa\ hei Ptol . Oüpfar , in der Gegend des heut . Djar-
sun) , an demselben Flusse u . in derselben Landsch . [mit berühmten u.
reichen Tempeln der Venus u. Diana , vielleicht das Msylum Persarum des
Plinius]. Mginis Ayxvig, vielleicht das heut . Ahwas od. Ahuaz mit Rui¬
nen) , ein nicht unbedeutender Handelsplatz am Eulaeus , 500 Stad , süd-
westl . von Susa.

§. 97 . jfKeitia
(rj MrjiSlu,  d . i. das Zendwort Maidhja, [woraus Madai] od. das Mittelland),
eins der wichtigsten Länder des innern Asiens , grenzte gegen 0 . an Hyr-
canien u . Parthien , gegen S. an Persis u. Susiana , gegen W . an Assyrien
u . Armenien , u . gegen N. an das casp . Meer , (so dass es die heut . Pro¬
vinzen Aserbeidjan u. Ghilan , den westlichem Theil von Masenderan u.
ganz Irak Adjem umfasste ) . Es war im Ganzen , namentlich aber in der
Provinz Atropatene , äusserst fruchtbar , u. lieferte besonders treffliche
Pferde , eine Menge Honig, Wein , Feigeo , Orangen u. Citronen (Medica
mala) , die herba Medica  od . Lucerne , Silphium, Salz , Smaragde , Naphtha
u . s. w. Es war , von mehrern Zweigen des Taurus u. Antitaurus theils
Umgeben, theils durchzogen , durchaus Gebirgsland . An der westl . Grenze
scheidet es der sich bis Artaxata hinziehende M. Caspius (ro Kuamov
°Qog)  von Armenien , u . weiter gegen S. der mit jenem in Verbindung ste¬
hende M. Choätras (XouT^ug)  von Assyrien . An diesen slösst östl. der
Zagrus (j . Zaghrosch ) mit den zagrischen  od . medischen Pässen (s . S.
^3 ) , u. noch weiter gegen 0 . bis nach Parthien hin der Parachoathras



166 Zweiter Theil.

(s . S . 53 ) . Von diesem zieht sich in nordwestlicher Richtung mitten durch
das Land der M. Jasonius (zd ' laoöviov  od . ’laaöveiov ’öoog,  j . Dema-
wend) u . bildet die Verbindung des Taurus mit den längs der Nordgrenze
am casp . Meere hinstreichenden Zweigen des Antitaurus , nämlich dem M.
Corömis (s . S . 52 ) im 0 . an der Grenze Hyrcaniens mit den caspischen
Pässen (dem Pass Sirdara zwischen dem Harka Koh u. Siah Koh) u . dem
M . Orontes (s . S . 52 ) im W . Die sämmtlich ins casp . Meer fallenden
Flüsse  Mediens sind in der Richtung von W . nach 0 . der Cambyses
(Kapßvmjg,  j . Navaru ?) , Cyrvs (Kvtyog, j . Schah - Rud ?) , Amardus
(’ Apägdog,  j . Sefid Rud od. Kisil Ozdn, Osön) , der grösste darunter , der
auf dem Zagrus entspringt , mit dem See Martianus in Verbindung steht
[was jetzt nicht mehr der Fall ist] , u . das Gebiet der Amardi durehfliesst,
Slraton {Hryarmv,  j . Pulet Rud?) , der seine Quellen auf dem Orontes hat,
u . Charinda (j . Fl. von Amul? s. S . 161 ) , der Grenzfluss gegen Hyrca-
nien . Im westlichsten Theile des Landes lag der Salzsee Spanta (EnavTci)*),
hei Strab . Muvziuvy  u . bei Ptol . Maoziury h 'pvy (richtiger aber wohl
Mazmvy,  nach dem hier wohnenden Volke der Matiani , j . See von Urmi,
Urmia od. Schahi) . Die Einwohner  sollen früher Arii ( 'Aqioi,  d . i.
der allgemeine Stammname der Airja : s. oben S. 150 ) geheissen u. erst
später den Namen Medi (Myäoi)  angenommen haben (während doch schon
im A . T. das Land stets Madai heisst) . Sie waren früher tapfre Krieger,
besonders treffliche Bogenschützen , später aber durch pers . Luxus ver¬
weichlicht . Ihr religiöser Cultus war Sternendienst , ihre Priesterkaste hiess
Mägi (Mceyoi,  Magier ) . Das Land zerfiel in 3 Ilaupttheile , 1) das südliche
od . eigentliche Medien , gewöhnlich Gross-Medien (y peyüly Mydioi)  ge¬
nannt , 2) das alropcitenische M. (y ’Aryonuziog  71:/ .) od. Atropatene (y
’AryoTTttzyvy,  d . i . das persische Athropatjakana , woraus neupersisch Ader-
baigan , Aderbadagän , Aserheidjan , Adzerbeidschän , d. i . das Feuerland
[wegen der vielen Naphthaquellen ] geworden ist) , od. den nordwestlichsten
an Armenien , Assyrien u. die Westküste des casp . Meeres stossenden Theil,
u . 3) das nördliche , von verschiedenen rohen Völkerschaften bewohnte
Küstenland am casp. Meere ohne besondern Namen . Die einzelnen Gaue
und Völkerschaften  mit ihren wichtigem Städten  waren : a)  in Gross-
Medien : die Sagartii (Eayayzioi,  d . i . Ayagart ) an den zagrischen Pässen,
dann östl. von ihnen bis zur parth . Grenze die grosse Landsch . Ckoromi-
threne (X.cnyoyz&yyvy) , u . nördl . von ihr an Orontes wieder eine von
Eiymaeern (s. S. J65 ) bewohnte Gegend Elymäis (’ EXvyutg) . Oestl . von
ihr u. Choromilrene wohnten bis zur Grenze Parthiens u . den casp . Pässen
hin die Tapüri (Tcmvpot , Tomovyo!) ; weiter gegen S. folgte , östl. vom
Vorgeh . Jasonium, der Distrikt Rhagiäna (y "Payiavy ) , u . weiter westlich,
im S. von Choromilrene , der Gau Sygriäna (Evyoiavy) ; durchweichen
die Strasse von den zagrischen nach den caspischen Pässen führte , südl.
davon die Wohnsitze der Sidices (Eidixcg)  u . Vadasi ( OväSctooi)  unter¬
halb des Geb. Jasonium . Weiter gegen 0 . lag der Distrikt Daritis {da-

*) Wohl nur eine Verunstaltung von hapauta , d. i. blauer See, vom armeni¬
schen kapoit,  blau , da nach Strabo auch Mavriary liyvy ,,der blaue See“ bedeu¬
ten soll. Uebrigens vgl. unten S. 169 Note’*.
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QCitig) , u . längs der ganzen Südgrenze u . des Parachoatbras zog sich das
syrische Medien (Evpofujdla)  hin . Die uralte Hauptstadt des ganzen Lan¬
des war Ecbatäna (tu 'Exßmava,  richtiger wohl *Ayßüxava,  j . Haroa-
dan) im nördl . Striche Gross-Mediens , 12 Stad . südl. vomOrontes in einer
reizenden Gegend , Sommerresidenz der persischen u. später der parthi-
schen Könige mit einer sehr festen Citadelle u . dem prächtigen Residenz¬
schlosse . Rhagae (‘ Payui,  j . Ruinen von Rai, Rey, wenige Meilen süd-
östl . von Teheran ) , 2000 Stad . ösll. von Ecbatana (das sie an Grösse
noch übertraf ) u . 400 Stad, von den casp . Pforten , in der Landsch . Rha-
giäna (»; ‘Payiavrj,  auch ui ‘Payai  u . ‘Pdyaätg,  welche auch das grosse
nisäische Gefilde [ludiov piya Niisaiov,  d . i. das weidenreiche Plateau¬
land von Khawahj mit den grossen königl . Stutereien umfasste) *) , später
auch Europas (EvQcoTtog)  genannt . Arsacla (’ Agoaxla ) , die spätere
parthische Hauptstadt , ganz in der Nähe der vorigen . Charax ( Xdou £,
j . Teheran ) , am Mons Caspius unweit der casp . Pforten . Heraclea (' Hpd-
xXua,  in der Nähe des heut . Burugkerd ?), eine erst von den Macedoniern
erbaute Stadt in Rhagiana , ( nach Ptol . aber wohl richtiger in Sigriana ) .
Concöbar (Koyxoßap,  j . Kongaver od. Kengaver ) , südwestl . von Ecba¬
tana am Orontes , [Tempel der Artemis ] w’ahrsch . nicht verschieden von
dem Chauön  ( Xaiicov) des Ctesias u . Diod. Sic. [mit einem Park der Se-
miraniis] . Baptaena {Banraiva,  j . Bisulun od. Bissutun) , noch weiter
gegen SW . in der Landsch . Cambadene (Kaußadtjv ?'] , j . Chamabadan) ,
auf einem Berge (dem Bagistanus , ßayiazavov öoog  des Diodor, j . eben¬
falls Bisutun) [Säule u. Statüe der Semiramis ] . b)  in Atropatene : Gaza
(PdCa)  od . Gazäca (Fd & xa,  d . i . Gandzak **), j . Ruinen von Oujan auf
halbem Wege von Tauris od. Tabris nach Miana, od. die von Lylau ?), die
Hauptst . dieser Provinz u. Sommerresidenz der medischeu Könige , auf der
Ostseite des Spautasees , 450 Mill. nordwestl . von Ecbatana , u . die feste
Stadt Pkraata (r a epgaara)  od . Praaspa (TJoaurnia,  bei Ptol . Oapaona,
unstreitig auch identisch mit dem Vera [ Ous'pa]  des Strabo , j . Ruinen
von Oujan ? s. oben) , südöstl . von Gaza in der Nähe des Amardus auf
einer Anhöhe , die Winterresidenz od. vielmehr der Zufluchtsort der Kö¬
nige in Kriegszeiten . [ Isidor . Chnr . erwähnt auch noch eine vom Tigranes
zerstörte Residenz Alropatia (’ Axoonaxia ) , die man beiTabriz od. Tauris
am Urmisee sucht .] Der südwestlichste Theil von Atropatene längs des
Greuzgebirges gegen Assyrien u . Armenien hiess Matiäna  ( Maxiavr ,/, hei
Herod . Muiiijvrj)  u . war bewohnt von den Matiüni (Muxtavoi ) , in deren
Gebiete der oben erwähnte grosse Salzsee lag , u . nach welchen das be¬
nachbarte , die Quellen des Gyndes enthaltende , Gebirge bei Ilerod . das
matienische heisst . Hier wohnten auch die Marundae {MaQOvrdui , um
die heut . Stadt Marant od . Merend her) , westl . bis zum Spauta - See , u.
östl. neben ihnen die Margasi (Müyyaaoi , um das heut . Maragha her ) .
c)  Die einzelnen Völkerschaften des nördl . Mediens waren in der Richtung

*) Vgl . oben §. 93 . S. 161.
**) Ritter unterscheidet das spätere Gazaea  vom alten Gaza (dessen Lage

Ungewiss sei ) u . hält ersteres für identisch mit dem Ganzaea (KavxaCa , Küvta*
xov)  der Byzantiner u . für das lieut . Tauris od. Tabriz , das bei aram . Schriftstel¬
lern Randsag heisse.



168 Zweiter Theil.

von W . nach 0 . die Caspii (Kämuot)  am M. Caspius , zwischen den Fl.
Cambyses u. Cyrus, die Cadvsii (Kadovtnoi ) , zu denen als eine Unterab¬
theilung wohl auch die Gelae {Trjlui , JTtXca  u . 7 f'Aot, im heut . Gilän) ge¬
hörten , in einem rauhen Gebirgslande östl. vom Cyrus u. um den Amardus
her , mit der Küstenstadt Cyropö/is (KvQonohq,  j . Rescht ) , die Dribyces
(/I (tlßvxeg) , Vitii ( Ovhioi ) , Anariucae ( AvuQiuxai) , mit einer Stadt
Anariäca ( 'Avaoiuxr ], mit einem Orakel, wo man der göttlichen Verkün¬
digungen im Schlafe theilhaft ward), u. die Mardi  od . Amardi (Muqöol,
’Ap .d()doi) , ein mächtiges , kriegerisches u . weit verbreitetes Volk an dem
gleichnamigen Flusse . [ Bei den Byzantinern erscheinen in diesen Gegen¬
den die Delimnltae (JihiiAtui)  od . Delcmilae (/Jfbfurai) , deren Name
im Gau Dilem der arabischen Zeit fortdauerte .]

§. 98 . Armenia MIaior f
(̂ AqixivIu  Lif'/db ] , auch 'A . rj iäloiq xcäovfitvy  u . »; tov Tiyyüvov *A .,
auf altpers . Inschriften Armin) , so genannt zum Unterschiede von Klein-
Armenien (s. S . 101 ) , grenzte gegen 0 . an Medien (von dem es der Fluss
Araxes u. das casp . Geb. schied) , gegen N . an Albanien , Iberien (wovon
es der Fl . Cyrus) , an Colchis u . Pontus (wovon cs der Paryadrcs M. u.
das moschische Geb. schied ) , gegen VV. (wo der Euphrat die Grenze bil¬
dete) an Klein - Armenien , u. gegen S. an Mesopotamien (wovon es der
Tigris ) u. an Assyrien (wovon es das Geb. Niphates trennte ) , so dass es
die heut . Provinzen Erzerum , Kars , Wan u. Eriwan umfasste , u. etwa
einen Flächeninhalt von 5000 DM . hatte . Die Produkte  des sehr ge¬
segneten Landes waren eine Menge Getreide , Wein u. Oel , auch vieles
Gold u. andere Metalle . Obgleich grösstentheils Gebirgsland , enthielt es
doch auch sehr fruchtbare Striche , u. besonders auch herrliche , zur Vieh-,
besonders zur Pferdezucht benutzte Triften . Die Gebirge  desselben
sind folgende Zweige des Taurussystems : an der Nordgrenze der Paryä-
dres (s . S. 55 ) u. die Moschici Montes (s . S . 52 ) , dann südlicher am
linken Ufer des Euphrat der Capötes (s . ebendas ., j . namentlich derDujik
Tagh zwischen dem Fral u. Murad bis zu ihrer Vereinigung ) , u . die süd-
östl . von ihm zwischen dem Tigris u. Arsissa - See mitten durch das Land
hinstreichenden Gordyaei Montes (tu FoQävuiu  op/ ; , j . das kurdische
Geb. , namentlich die Buhtan - Kette nördl . vom Zab) , an welche sich auf
der Ostseitc des Tigris (an der Grenze gegen Assyrien ) der Niphätes (s.
S . 53 ) u . auf der Westseite desselben (an der Grenze gegen Mesopota¬
mien) der Masius M. (s . S. 53 ) anschliessen . Im nordöstlichsten Theile
des Landes erhebt sich südwestl . von Artaxata der hohe M. Abus (j . Ara¬
rat : s. S . 52) . Die Flüsse  Armeniens waren : der westliche Grenzstrom
Euphrales (s . S . 58 ) , mit seinem das Land selbst dnrehströmenden südl.
Hauptarme u. dem östl . Nebenflüsse Arsanias  ( ’Afjouviaq)  od . Arsanius
(j . Arsen , Erzen Tschai ) ; der südl. Grenzslrom Tigris (s , S . 57), mit seinem
südlichen Quellflusse Nymphius  ( jSvfKfioq) od. Nymphaeus (j . ßatman
Su od. Fluss von Miafarakin , mit dem Nebenarme Ainol Haus) , der bei
Martyropolis vorbeifliesst u. bei Amida in den Tigris mündet , u . dem östl.
Nebenflüsse Nicephorius (j . Sert u. Bitlis , Betlis) , der bei Tigranocerta
vorbeifloss u. höchst wahrsch . identisch mit dem Centrltes (KevrQlvriq')
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des Xenophon ist ; endlich an der nördl . Grenze der Cyrus (j . Kur : s.
S. 133 ) , mit seinem bedeutenden südl. Nebenflüsse Araxes (“A ^a^tjg,
ohne Zweifel auch der (Z>Saig  des Xenophon *) , j . Aras , aram . Erasch ),
der auf dem Abus entsprang , Armenien in östlicher Richtung durchströmte,
in seinem untern Laufe die Grenze Armeniens gegen Media Atropatene
bildete , u. den Cyrus kurz vor dessen Ausfluss in’s casp . Meer erreichte.
Auch enthielt das Land zwei Seen **), den l 'hospitis ( Öwam'xig, al.  min¬
der richtig 6cov7xtg)  od . Arsene ( ’Apayvy , bei Ptol . ’Apalaaa , al.
’AQftjaa,  j . Wan im Distrikte Tosp, daher bei den Armeniern Dzow Tos-
pai , an welchem die Stadt Ardschisch liegt) , ein grosser Salzsee in der
Mitte des Landes zwischen den Quellen des Euphrat u. Tigris [durch wel¬
chen die Alten irrlhümlich den Tigris strömen lassen , ohne sein Wasser
mit ihm zu vermischen ], u . den mit dem Araxes in Verbindung stehenden
Lychnitis [Avyvixig,  j . Gökdscha, Goktschai od. See von Eriwan ) im N.
des Landes . Die Einwohner , Armenti (’Agfitnoi) , die sich selbst für
Ureinwohner des Landes ansahen , nach Herodot aber von den Phrygiern
u . nach Strabo von den Thessaliern abstammlen , zerfielen in folgende
Völkerschaften,  sowie das Land in nachstehende Distrikte:  die
nördlichsten Gaue zwischen dem Cyrus u . Araxes waren von NW . nach
SO. Catarzene (KuxuQ& vrj) , Tosarene (TmoaQipiri), Gogarene (Fioya-
Qrjvt) , d . i. das armen . Gugarkh , wahrsch . das Gog des A. T .) , Otene
(’ Slxrjvn,  d . i. das aram . Oti od. Uti, Land der Utier ) u. Colthene  ( KoX-
•&rjvrj) [statt welcher Distrikte Strabo Chorzene (Xoq & vt), das heut . Kars)
u . Cambysene (Kapßvarjvrj)  nennt ] ; südl. von Catarzene wohnten die
Bochae {Boyin ) , u . östl . neben ihnen am Paryadres war der Distrikt Si-
racene  weiter südöstl . aber , um die Quellen des Araxes her,
Sacasene (Fluxaayvrj , d. i. das aram. Schakaschen od. Land der Saken,
bei Ptol . Fay .anyvrj) , u. östl . daneben Soducene föodovxrjvy ) . In einer
dritten Linie folgte sodann auf dem linken Ufer des Euphrat Basilisene
(Baaihayvtj ) , östlicher Obordene ( ’OßoQdyvrj, al . BoXßyvy) , u . noch
weiter gegen 0 . , unstreitig um den See Arsissa her , Arsia (’ Aqaia , al.
Ayotjoa ). In einem vierten , noch südlichem Striche lag unter Basilisene
an der Grenze Cappadociens der umfangreiche Gau Acilisene ('Axüuoyvt ],
j . Egkilis ) , südl. daneben , zwischen dem Antitaurus u. Masius an den
Tigrisquellen , Sophene (A'wbei  den Syrern Zophan , Tzuphan , wahr-
scheinl . das Aram-Zoba des A. T.) , u . weiter südöstl. Astaunitis ( ’Aoxav-
vixig) ; in einer fünften Linie unterhalb Sophene um den Fluss Arsanias
her Ansetene (Avfrxyvy ) , weiter östlich auf der Ostseite des Tigris
Bagrandauene ( BayQuvduvyvy ) , weiter gegen Osten aber Cotaea

*) An ihm wohnten die Phasiäni (<Paoiavoi)  in dem Gau, der noch j . Pasin
(altaram. Basean) heisst.

**) Strabo erwähnt zwar in Armenien noch einen dritten (sehr grossen) See,
dessen Name Mavxiavp  den ,,blauen See“ bedeuten soll, allein diess ist eine of¬
fenbare Verwechselung mit dem schon vorher von ihm genannten See Spauta  in
Medien. Ŝ. oben S. 166). — Ptolem. unterscheidet fälschlich den Thospitis u.
4rtitsa,  was, in Verbindung mit der Angabe, dass der Tigris durch erstem flies-
Sen soll, früher zu der falschen Ansicht führte , den Arsissa  für den Wan - See,
den Thospitis  od . Arsene  aber für den kleinen See von Arzen od. Erzen , süd-
westl. vom Wan-See, zu halten.
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(Kmraiu ), u. endlich im südlichsten Striche unterhalb Anzetene Corinaea
(Koyivala) , weiter üstl. , um den gleichnamigen See her , Thospitis ( 0m-
emng , d . i . Tosp) , noch östlicher sodann die grosse Landsch. Gordyene
(rojjd 'vyvy, auch I 'oodvaiu u. Corduenc), bewohnt von den Gordyaei
(FoqSvuIoC) od. Gordyeni (Fogdvyvoi , demselben Volke , welches die
Aeltercn Carducki , Ka ^doHyoi, nennen , od. den heut. Kurden) , u. im
äussersten SO. endlich wohnte ein Zweig der Mardi (A/apdot) *) . Die
wichtigem Städte des Landes waren : sirtaxäla (tu ' Afiruguzu,  d . i . Ar-
taschat, j . Ruinen Namens Ardachar, Ardaschar), die stark befestigte spä¬
tere Hauptst. des Landes [seit 180 v. Chr.] am Araxes , von den Römern
unter Corbulo zerstört , aber vom Tiridales wieder hergestellt u. Neronia
benannt. [ Nicht mit ihr zu verwechseln ist Arxata (’A ^ aru), wahrsch.
die alte Hauptst. , auch am Araxes, aber östlicher, an der Grenze von Me¬
dien.] Armauria ( 'AgyaorQiu, d. i . Armawir, j . Ruinen auf dem Hügel
Topabcbi zwischen Curugudonu. Cbagriar, westl . von Eriwan), die uralte
Haupt- u. Residenzstadt (vor der Gründung von Artaxata) am Araxes,
etwas nordwestl. von Artaxata. Tüjranocerta (tu Tiy^uv/jy.ecjTa), die
spätere, vom Tigranes auf einer Anhöhe am Fl. Nicephorius gegründete u.
stark befestigte Haupt- u. Residenzst. unweit der Südgrenze südwestl. von
Artaxata (vielt, identisch mit dem spätem 3fa ()Tvp6nohg, u. das heut. Mcja-
farkin, nach A. Amid, Amadiah, od. [minder richtig] Sert am Khabur).
[Sieg des Lucullus über Tigranes im J. 69 v. Chr.] Arsamosdta ( ’Agiraym-
(ictr a,  d . i. Schemschath), eine starke Festung gerade mitten zwischen dem
Euphrat u. den Quellen des Tigris an dem gewöhnlichen Passe über den
Taurus. Elegla (E/Jyeiu, j . Elijah , Ilijah, spr. Elidscha) in der Nähe
der Quellen des Euphrat. [ Sieg der Parlher unter Vologeses über die Rö¬
mer unter Severianus im J. 162 n. Chr.] Carcalhiocerta (Kufyy.uxhö-
itcQTci) , die Hauptst. von Sophcne nahe am Tigris, identisch mit dem spä¬
tem Kastell Charpöte (Xüqjtoti, od. dem heut. Karput, Kharput) . [Meh¬
rere andre, grösstentheils noch vorhandene Städte, namentlich Arsen od.
Arses (’ Aq &’jv, ‘'Ay £eg, auch *Arguvowgiv, j . Erzerum, Arzrum, d. i.
Arzen er Rum od. Arzen der Römer) , früher Garin u. Tkeodosiopötis
genannt) , Mantziciert (Mavr&y.tfQT, nochj . Manazgkerd od. Mansigerd) ,
Cars (Kügg, noch j . Kars) , Amida ( 'Aplöa, noch j . Amid, Kara Amid
od. Diarbekir u. s. w. enstanden erst im byzantinischen Zeitalter.]

§• 99 . Das ehemalige assyrische Reich bildeten die Provinzen Assy¬
rier Babylortia  u . Mesopotamia.

Assyvia,
(y ’Atjtjvyia, aus ^Atovqi 'u, d. i . dem altpers . Alhurä , hebr . u . phönicisch
Ascliür , entstanden) im engern Sinne (denn im weitern bezeichnet der

*) Andere Schriftsteller uennen andere Distrikte , unter denen wir Careni-
tis (Ka^yvizit)  in der Gegend von Erzerum , dessen altarmen. Name Garin war,
Xerxene {Ssetyrij)  od. Derxene  im heut. Terdschan, llyspirätis (' TomnaTii)  im
Distrikte Sper od. Ispir, Arzanene  im heut. Arsan, Charzan, Moxoene  in der Ge¬
gend von Mukush od. Moks, Miks am Khabur, Zabdicene  im Gebiete der Bezabde
wiederfinden, u. s. w.
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Name das ganze assyrische Reich) , wurde gegen N . durch das Geb. Ni-
phates von Armenien , gegen W . u. SW . durch den Tigris von Mesopota¬
mien u. Babylonien geschieden , u. grenzte gegen SO. an Susiana , gegen
0 . aber an Medien , von dem es das Geb. Zagrus trennte , (so dass es das
heut . Kurdistan umfasste) . Dieses lange u. schmale Gebirgsland war doch
auch in einzelnen Strichen fruchtbar , besonders an Getreide , hatte aber
(Zypressen u. Palmen ausgenommen) Mangel an Bäumen ; desto berühmter
jedoch war es seines Asphalts u. seiner vielen Naphthaquellen wegen.
Das Hauptgebirge war der Zagrus (j . Zaghrosch : s . S. 53 ) , der das
Land in seiner ganzen Ausdehnung von N . nach S. u . längs der Östlichen
Grenze durchzog . Ausserdem berührte der Niphates (j . Hatrasch -Alpen:
s. S. 53) die nördliche Grenze desselben . Alle seine Flüsse  waren östl.
Nebenflüsse des Tigris , u . zwar in der Richtung von N. nach S. : der Za-
bätus (Zaßarog,  auch Zabas  u . höchst wahrsch . auch der Zerbis  des Pli¬
mus, j . der grosse Zab, Zarb od. Ulu-Su) , der auch Lycus (Avxog) *) ge¬
nannt wurde , auf dem nördl . Grenzgebirge gegen Armenien entsprang,
den Bumudus  ( Jiovyaöog ) od. Bumödus (j . Chasir , Ghazir , an welchem
Alexander seinen letzten Sieg über Darius davontrug ) in sich aufnahm,
u . nach einem siidwestl. Laufe bei Canae in den Tigris fiel ; der Caprus
(KdnrQog,  j . der kleine Zab od. Altun - Su) , der parallel mit dem vorigen
iliessl , u. 12 g. M. südlicher mündet ; der Tornadolus (bei den ßyzant.
Toqva , vermuthl . identisch mit dem CPi' oxog  des Xcnophon , j . Odorneh,
Odoan, auch Adhem) ; der Gyndes ( f ’vväyg)  des Herodot od. der spätere
Delas (de 'kag,  hei Amminn. Diabas,  unstreitig statt Dia/as,  hei Isidor.
2Mu,  vielleicht statt diuka,  j . Dijala, Diala od. Diyalah), der die Strasse
von Ctesiphon nach den zagrischcn Pässen durchschnilt , u. sich hei Opis
2 M. nördl . von Ctesiphon in den Ilauplstrom ergoss . Die Einwohner,
Assyrii (’ Aggvqioi ), gehörten zu dem grossen syrischen Volksstamme u.
standen in der Kultur ihren Nachbarn , den Babyloniern , weit nach . Die
Sitten des stolzen u. übermüthigen Volkes glichen denen der Perser . Ihr
Land zerfiel nach Plol . in folgende Gaue: Ca/acine (A 'aAax/r?;) , der
nordwestlichste Theil zwischen dem Tigris , Niphates u . Lycus ; Arra-
pachxtis ( ’AQ()una -/nig,  im A. T . Arpachsad , j . Albak , Albag), zu beiden
Seiten des Caprus zwischen dem Lycus u. Choatras ; Adiabene ( Adiu-
ßrjvij,  d . i. Hadiab, das Land au den beiden Zab , welcher Name nicht sel¬
ten den ganzen Norden Assyriens bezeichnet ) , die wichtigste Provinz des
Landes , siidl. von den beiden vorigen auf beiden Ufern des Lycus bis zu
dem Stamme der Garamaei  ( i 'u<juiiai (ji) hin; Arhelitis ( ’Ayßiikrrxg) ,
östl . neben den vorigen , um die Quellen des Gorgus her , in seinen südöst¬
lichen Theilen von den Sambätae (H'afißuTax)  bewohnt ; Apolloniälis
( ' AnoMcoviÜTig') , siidl . von Arhelitis u . östl . vom Gorgus , vom Fl . Silla
[Diala ?] durchströmt ; u. Sittacene (Sirtaxyvy ) , südl. von der vorigen,
die äusserste Landschaft gegen S. [ Strabo nennt zum Theil ganz andere
Distrikte , nämlich Aturia (ßArovyla,  vermuthl . nur eine andre Aussprache
des Namens Assyria  selbst : s. S. 170) , od, das Land östl . vom Lycus , in
Welchem Ninus lag (—  Arrapachitis des Ptolern. nebst einem Theile von

’) Auch der aramäische Name Xdba  bedeutet „ Wolf.“
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Adiabene ) , u. wahrsch . als Unterabtheilungen desselben Dolomene (dolo-
firjvrj), Calachcne (KuXayr,n -j,  das Calacine  des Ptol . ) u. Chazene (Xa-

, ferner Chalonitis (XuXmvlcig)  od . den an den Zagrus grenzenden
Distrikt im SO. des Landes , südl . neben Apolloniatis , u. ausserdem noch
Adiabene , Apolloniatis  n . Sittacene,  wie Ptol .J Als Völkerschaften
erscheinen ausser den schon genannten Garamaei  u . Sambätae  noch die
Aloni  am Tigris bis über die Mündung des Lycus hinaus , und weiter östl.
die Azones , das Gebirgsvolk der Silici,  die Orontes,  zwischen dem Lycus
u. Bumadus , u. die Absidri  im südöstlichsten Theile des Landes . Die
wichtigsten Städte  waren die alte Haupt- u. Residenzst . JXinus {Nivog,
im A. T. Nineve,  d . i. Sitz des Nin, des assyr . Hauplgottes , j . grosse Rui¬
nen Namens Ninija od. Nünija , Mossul gegenüber ) am Tigris , einige Meil.
nördl . von der Mündung des Lycus in Aturia (od. Adiabene ) , zum Theil
schon seit Sardanapals Zeiten , völlig aber vom Cvaxares zerstört , doch
später (wahrsch . unter der parthischen Herrschaft ) wieder hergestellt.
Arbela (ru ”A ()ßr]Xa,  noch j . Arbil , Erbil) , die bedeutendste Stadt im öst¬
lichem Adiabene , im Distrikte Arbeütis , südöstl . von der vorigen zwischen
dem Lycus u. Caprus . [Hauptquartier des Darius während der Schlacht
bei Gaugamela .] Gaugamela {xd I 'avydfiriXa) *) , ein blosser Flecken am
Bumadus , w’estl . von Arbela . [ Hauptschlacht zwischen Alexander u . Da¬
rius im J . 33L ] Apollonia {’AnoXXwviu, j . vielleicht die Ruinen nördl.
von Delli Abbas am Westufer des Diyalah) , die Hauptst . des Distrikts
Apolloniatis , 6 g. M. nordwestl . von der folgenden . Artemita ( ’Afjxi-
fjitTa), früher in der Landessprache Chalasar (XaXdrjctQ, wahrsch . das
Thelassar od. Elasar des A. T .) , eine alte u . bedeutende Stadt desselben
Gaues am FI. Silla [ Diala ?] , 500 Stad . östl. von Seleucia (vermuthl . das
spätere Janzayipd  der Byzantiner u . die Ruinen von Eski Bagdad ) .
Chala (XuXa ) od. Callone {KaXXmvr), bei Diod. XeXoSeat,**) , im A. T.
Chalne, syrisch Chalawän , noch j . Holwan) , die uralte Hauptst . des Di¬
striktes Chalonitis, östl . von der vorigen , nicht allzuweit von der Ostgrenze
u. 5 Schoeni (d. i. 300 Stad .) von den zagrischen Pässen . Sittäce {Xiz-
Tccxp, bei Diodor . Xlzza) , die Hauptst . des Distrikts Sittacene , 8 g . M.
südöstl . von Artemita . Sambäna (Xdpßava,  j . Ruinen Seimarrah am mitt-
lern Kerkha , welche der früheren Stadt Sabadan , der Hauptst . des Distrikts
Masabadan angehören : vgl. S . 164 ) , 2 Tagereisen nördl . von Sittacc.
Carae (Xa âi,  j . Ruinen Iwani Kerkh, 2 englischeM. rechts vom Ufer
der Kerkha ) , 4 Tagereisen nordwestlich von Sambana an der Grenze
von Susiana . Ctesiphon (Xzt ]<n (pdiv, persisch Taisafün , j . nament¬
lich die Ruinen Tak Kesre , Tauk Kessra oder Tacht Kisra bei EI Ma-
dain) ***) , später die bedeutendste Stadt des Landes u. Winterresidenz
der parthischen Könige , seit der röm. Herrschaft auch starke Festung,

*) Seine Ruinen sind noch nicht gefunden. Kermalis, welches gewöhnlich
dafür gehalten wird, ist 21/ , St. vom Ghazir (od. Bumadus) entfernt.

**) Ritter jedoch unterscheidet das Celönae  Diodors von Holwän Chala, u.
hält ersteres für das heut. Sirwan mit Ruinen, welche die Einw. noch immer
Schahri Kailun, d. i. die Stadt Celonae nennen.

**’) Der Name El Madain (d. i. Doppelstadt) umfasst sowohl die Ruinen von
Ctesiphon, als die von Seleucia u. Coch(in Babylonien: vgl. §. 100).
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am Tigris, südl. von der vorigen , u. Seleucia am andern Ufer des Stromes
gegenüber , von dem sie nur 3 Mill. entfernt war . [ Die alte u. grosse
Handelsstadt Opis ( ‘Silxig)  an der Mündung des Physcus in den Tigris
scheint frühzeitig verschwunden (u. das von Plin . erwähnte Mntiochia  an
seine Stelle getreten ?) zu sein (j . Ruinen am Zusammenflüsse des Adhem
mit dem Tigris ), ebenso Caenae (Kcavui,  wabrsch . das Kanne  des A . T .,
j . Ruinen von Kalahi Scherkat ) am Tigris , u. die gleichfalls sehr alte u.
schon von Xenophon verödet gefundene Stadt Larissa ( Mdpiooa)  am
Tigris , einige Meilen nördl . vom Lycus , welche für das Resen des A . T.
u. für die jetzt sogen . Ruinen Nimrods gehalten wird .]

§. ioo. JBabylonta
(jj Kußvkcovla)  im engern Sinne (denn im weitern umfasst der Name auch
ganz Mesopotamien u. Assyrien ) od. Chaldaea (XcddaTu,  nach den Einw.
benannt , im A . T . Sinear , doch auch Babel) hiess eine grosse Ebene zwi¬
schen dem Euphrat u. Tigris von dem Punkte an , wo sich beide Ströme
einander am meisten nähern bis zu ihrer Mündung in den pers . MB. herab,
die im N. durch die sogenannte medische Mauer (ro MrßSlug xotkovpevov
T(7%og,  als vermeintliches Bauwerk der Semiramis auch ro XsjUpäuidog
diuTsly/afict,  ihre Ueberreste j . Sidd-Nimrüd , d. h . Nimrodswall) , die sich
nördl . bis Opis am Tigris zog, von Mesopotamien , im 0 . durch den Tigris
von Susiana , im W . durch den Euphrat von Arabia Petraea geschieden
u. im S. vom pers . MB. begrenzt wurde . Ausser diesem, durch den neben
der medischen Mauer hiufliessenden Königskanal (s. unten ) zu einer grossen
Insel gemachten u. daher Mesene {Msar \vr\) , das Mittelland , benannten
Landschaft rechnete man aber gewöhnlich auch noch einen schmalen Land¬
strich auf dem westlichen Ufer des Euphrat , der im engern Sinne den Na¬
men Chaldaea  führte , mit zu Babylonien . Dieses flache Land (das heut.
Irak Arabi ) war , um es vor den Ueberschwemmungen der beiden Grenz¬
ströme zu sichern , mit einer Menge von Kanälen  durchzogen , unter
denen der Königskanal (5 ßaaü .eiog -mrauog , regium flumen , od. y ßct-
adixt } öiritpv'i,  bei den Syrern Naharmaicha [NupuccXyag, NapLiaXäypg,
bei Plin . Mlmalchar ] , noch j . Nähr al Malk od. Nehrül Melik) an der
Nordgrenze längs der medischen Mauer u. der Maarsares *) u . Pallacopas
(s . S . 58 ) die bedeutendsten waren . Das Land enthielt auch mehrere,
theils natürliche , theils durch Kunst angelegte Seen,  unter ersteren na¬
mentlich die Chaldaici Lacus  bei der Vereinigung des Euphrat u . Tigris.
Die Produkte  des von der Natur sehr gesegneten Landes waren beson¬
ders Waizen , Gerste , Sesam, Datteln , Nasturtium u. Erdharz , an Bäumen
(ausser Palmen u. Zypressen ) u . Steinen aber litt es Mangel . Die ur¬
sprünglichen Einwohner,  die Bahylonii ( BaßvXwvioi ) , mussten sich
schon frühzeitig einem vom N. her eingewanderten Nomadenstamme , den
Chaldaei (XakdaToi,  im A. T . Chasdim , wohl identisch mit den Kap-
dovym , KopSoaioi , jCopdioTtoi  od . Kurden in Armenien : vgl. oben S.

*) Richtiger wohl ISaarsares, da er noch jetzt Nähr Sarijet heisst. Âuch der
Pallacopas  heisst vielleicht hei Appian. richtiger JlctXXtsxoTTas, da kottccs dem
beut. „ Kuta,“ d. i. Durchschnitt, Graben, zu entsprechen scheint.
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170 ) unterwerfen , welchen wir bereits nm’s J . 630 v. Chr . als das herr¬
schende Volk in Babylonien finden, u. von dem nun auch das Land den
Namen Chaldaea  erhielt . Sie waren ein sehr gebildetes u. industriöses,
in Folge ihres grossen Wohlstandes aber auch sehr üppiges u . luxuriöses
Volk . Die bedeutendsten Städte  des Landes waren : Babylon ( Baßv-
Aci)»/ , im A . T . Babel,  j . bedeutende Ruinen bei Hilleh) , die uralte , be¬
rühmte u . sehr regelmässig gebaute Hauptstadt an beiden Ufern des Eu¬
phrat , mit alten , hohen Mauern , dem Thurm des Belus (d. h . dem babylo¬
nischen Thurme des A. T . , dessen Ueberreste noch j . Birs Nimrud heissen)
u . dem Palaste der Semiramis mit den berühmten hängenden Gärten . Bor-
sippa (tu ßofjanma , d. i. Bursiph) , südl. vor Babylon (als dessen Vor¬
stadt es betrachtet wurde) , auch auf der Westseite des Euphrat am Kanal
Maarsares . [ Grosse Leinwandfabriken . — Sitz chaldäischer Astronomen.
— Eingesalzene Fledermäuse .] Seleucia (Jüekti'mtiu,  j . wenige Ruinen
bei El Modain) , mit dem Zusatze am Tigris (erd rcö l 'iyyrjii ) , auf dem
rechten Ufer des Tigris , Ctesiphon gerade gegenüber , von dem sie nur 3
Mill. entfernt war , 300 Stad , nordöstl . von Babylon , unter allen von Se-
leucus Nicator gegründeten Städten nächst Antiochia die bedeutendste.
[600,000 Einw . Schon von Trajan theil weise , von L . Verus aber im J.
160 n. Chr. vollends ganz zerstört .] Coche (Kmyr\ , syrisch Kiika) , gleich
hei der vorigen , zwischen ihr u . Ctesiphon , am Tigris , erst später entstan¬
den , u. gewissermaassen als Vorstadt von Seleucia angesehen . Cunaxa
(Kovva ^a,  beim heut . Felujah , spr . Feludscha ), in der Nähe des Euphrat
u . Babylons . [ Schlacht zwischen Cyrus u. Artaxerxes im J. 400 v. Chr.]
Orchöe (’ Opyot], j . Oetscherri ), südl . von Borsippa an dem mittelsten der
durch Ableitungen des Euphrat entstandenen Seen . [ Astronomische Schule
der Chaldäer .] Persaböra (JZfpoa/jcop « , syrisch Peröz - Schah , j . Anbar ),
auf der Westseite des Euphrat , wahrsch . da, wo der Kanal Maarsares von
ihm auslief . Vologesocerta  od . Volgesia (OvoXyiolu,  bei Steph . Byz.
JBoXoytmdg,  j . Kufa ?) , ebenfalls auf dem Westufer des Euphrat , am Maar¬
sares , 18 Mill. südwestl . von Babylon, Apamea ( ’Andfiuu,  j . Corne,
Koma ) , in der südlichsten Spitze der Insel Mesene am Zusammenflüsse
des Euphrat u. Tigris , auf einer von letzterem gebildeten Insel . Teredon
(Tigrjöuiv,  j . Dorah ?) , unterhalb dieses Zusammenflusses am westl . Ufer
des Pasitigris . [ Niederlage von Weihrauch u . andern arab . Waaren .]
Ampe ( ’Apnr ) , bei Ptol . ’Japßu,  bei Plin. Ampelone ) , nahe beim Aus¬
flusse des Tigris , wohin Darius Hystaspis die Milesier als Anstifter des
Aufstandes der kleinasiatischen Griechen verpflanzte . Apo/ögi Ficus
( ’AnoXÖyov ipnöfiiov,  noch unter der arab . Herrschaft Oboleh, el Obolla,
wo j . Alt Basra) , südöstl. von Teredon , Charax gegenüber , am westl . Ufer
des Pasitigris , bedeutender Stapelplatz mit grossen Waarenniederlagen.
Foratk (an der  Stelle des heut . Basra , welches die Syrer noch j . Phorat-
Maisän nennen ) , 12 Mill. nordwestl . von Charax , auf der andern Seite
des Tigris . [Versammlungsort der aus Syrien kommenden Kaufleute .]
Charax Spasinu (_Xapai - 2,’naoivov) , ebenfalls unweit der Mündung des
Pasitigris zwischen ihm u. dem Eulaeus , nicht weit von der vorigen , ein
wichtiger Hafenplatz , anfangs als Anlage Alexanders Alexandria , später
Antiochia,  endlich vom arabischen Fürsten Spasines befestigt , zu seiner
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Residenz gemacht und wegen ihrer Lage auf Dämmen Charax Sp.
genannt.

§ • 101 . Jtesopotamia
{n Mtoonorapia,  d . i . die griech . Uebersetzung des syrischen Bath Nah-
rin, im A . T. Aram Naharaim , d. h. Syrien zwischen den Flüssen , daher
auch in der LXX . UfeaonoTupia XvQittg)  wurde im W . durch den Euphrat
von Syrien u. Arabien , im 0 . durch den Tigris von Assyrien geschieden,
im N. aber von den südlichsten Zweigen des Taurus u. Armenien , u. im
S . von der medischen Mauer u . Babylonien begrenzt , u. führte seinen
Namen erst seit der Zeit der Seleuciden , nachdem es früher bald zu Sy¬
rien , bald zu Assyrien gerechnet worden war u . sowohl unter persischer
als unter macedon. Herrschaft mit zu Babylonien gehört hatte . Das Land
war im Ganzen eben , gut bewässert u. fruchtbar , auch reich an Waldun¬
gen, die gutes SchilTbauholz lieferten , u. an grossen , zur Viehzucht treff¬
lich geeigneten Triften . Nur die südlichem Theile hatten Mangel an Was¬
ser u. näherten sich dem Charakter der arabischen Wüste . Die vorzüglich¬
sten Produkte  waren Amomum, Naphtha u. der brennbare Stein Gan-
gitis od. (wohl richtiger ) Gagates , wahrsch . eine Art von Steinkohle . Das
Thierreich liefert besonders viele wilde Esel , Gazellen, Strausse u. Löwen.
Das einzige Gebirge  des Landes war der M. Masuts (j . Kardscha dagh
od. Dschudi : s. S. 53) , einer der südlichsten Zweige des Taurus , an der
Nordgrenze , von welchem sich ein südlicher Nebenast , der M. Singäras
(j . Sindjar , Sindschar : s. ebendas .) in der Nähe des Tigris durch die Ost¬
seite des Landes selbst hinzieht . Die Flüsse  waren ausser den beiden
Grenzströmen Euphrates (s . S. 58) u. Tigris (s . S. 57) folgende auf
dem M. Masius entspringende Nebenflüsse des Euphrat : der Chaböras
(XaßoaQag , bei Plin. Chabura :, bei Ammian. Aboras , bei Xenophon
Apd '̂ yg,  j . Chabür) , der grösste Fluss des innern Landes , der seine Quel¬
len 10 g. M. westl . von Nisibis , seine Mündung aber bei Circesium hatte,
u . westl . den Scirtus (Xxiprog,  j . Daisari) , östl. aber den Cordes (Koq-
bijg,  vielleicht auch identisch mit dem Mygdonius  bei Nisibis , j . Hermes
od. Nahr-al-Huali) in sich aufnahm ; der Saocöras (Xaoxoyag ), der in der
Nähe von Nisibis entspringen soll , wahrsch . identisch mit dem Mascas
(Äfairxäg  od . jf-fdoxag)  des Xenophon , u. wohl nur ein (jetzt ganz ver¬
schwundener ) Kanal des Euphrat ; u. der Bellas  od . Bilecha (ß/Atj ^a,
auch Baliooog,  noch j . Belek, Belikh, Belejik ) , der seine Quellen bei Da-
bana hatte u . westl . vom Chahoras bei Calinicum in den Euphrat fiel. Die
beiden Haupttheile , in welche der Chaböras das Land theilte , waren im
VV. Osrhoene ( ’Oopor/vy) , nach dem arabischen Stammfürsten Osrhoes
(oder wohl richtiger nach der Stadt Orrha od. Orrhoe , dem spätem Edessa)
benannt , der während der Herrschaft der Seleuciden hier ein kleines arab.
Reich gründete , u . im 0 . Mygdonia (Muydorlu ) , von den MygdÖnes
(tkfvydoveg)  bewohnt , welcher Distrikt seiner ausserordentlichen Frucht¬
barkeit wegen (wenigstens in seinen nordwestl . Strichen ) auch Anthemu-
sia (’ Av &ipovaia)  genannt wurde . Die wichtigem Städte  des Landes
waren : a)  in Osrhoene od. westl. vom Chaböras : Edessa (>l Bdiooa ,
bisw. auch Edissa,  von den Macedoniern auch Antiochia Cahrrhöe , Av~
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